
 

 

 

Wien, 2026-09-14 – Auch 2024 bestanden in Österreich deutliche Unterschiede bei der 
Lebenserwartung je nach Höhe der abgeschlossenen Bildung, wie Auswertungen von Sta
tistik Austria zeigen. So hatten 35-jährige Männer mit Hochschulabschluss eine rund 
7 Jahre höhere verbleibende Lebenserwartung als solche mit höchstens Pflichtschulab
schluss, bei gleichaltrigen Frauen war dieser Unterschied weniger ausgeprägt.  

„Die fernere Lebenserwartung, also die durchschnittliche Anzahl der verbleibenden Lebensjahre, nimmt 
generell mit höherem Bildungsgrad zu. Zwischen 2023 und 2024 hat sich dieser bildungsspezifische Unter
schied weiter vergrößert. Bei Akademiker:innen ist die fernere Lebenserwartung stärker gestiegen als in 
den übrigen Bildungsgruppen. Bildung ist allerdings nicht der einzige Einflussfaktor auf die Lebenserwar
tung, auch andere Faktoren wie Einkommen und Arbeitsbedingungen spielen hier eine maßgebliche Rolle“, 
so Manuela Lenk, fachstatistische Generaldirektorin von Statistik Austria. 

Von 2023 auf 2024 nahm bei Frauen die fernere Lebenserwartung einzig in der Gruppe mit Hochschulab
schluss nennenswert zu, während bei Frauen mit anderen Bildungsabschlüssen kaum Veränderungen er
kennbar waren. Bei Männern gab es bei allen Bildungsabschlüssen einen Zuwachs, der jedoch ebenfalls bei 
den Hochschulabsolventen am stärksten ausfiel. 

Unterschiede nach Bildung bei Männern stärker ausgeprägt 
Sowohl im Alter von 35 Jahren als auch im Alter von 65 Jahren zeigt sich in der Analyse: Je höher der formale 
Bildungsabschluss, desto höher die verbleibende Lebenserwartung. Akademikerinnen konnten 2024 im Al
ter von 35 Jahren erwarten, 87,75 Jahre alt zu werden. Die erwartete Lebenserwartung von gleichaltrigen 
Frauen mit maximal Pflichtschulabschluss war hingegen um 4,42 Jahre geringer. Im Vergleich zum Durch
schnitt der 35-jährigen weiblichen Bevölkerung (84,94 Jahre) war die Lebenserwartung von Akademikerin
nen um 2,80 Jahre höher.  

Bei Männern war der bildungsspezifische Unterschied der Lebenserwartung noch stärker ausgeprägt: Der 
Unterschied zwischen 35-jährigen Pflichtschulabsolventen und gleichaltrigen Akademikern lag 2024 bei 
knapp 7 Jahren. 35-jährige Akademiker konnten demnach erwarten, 4,22 Jahre länger zu leben als der 
Durchschnitt der männlichen Bevölkerung gleichen Alters (Lebenserwartung: 80,82 Jahre), Pflichtschulab
solventen dagegen um 2,75 Jahre kürzer.  

Große Steigerung der Lebenserwartung bei Frauen mit Hochschulabschluss  
Bei Frauen im Alter von 35 Jahren stieg 2024 die fernere Lebenserwartung verglichen zu 2023 um 
0,14 Jahre. Somit kann diese Bevölkerungsgruppe erwarten, im Durchschnitt 84,94 Jahre alt zu werden 
(siehe Tabelle 1). Auffällig war der deutliche Anstieg bei Akademikerinnen verglichen zu Frauen ohne Hoch
schulabschluss. Während die fernere Lebenserwartung für 35-jährige Akademikerinnen um 0,59 Jahre 
stieg, blieb sie bei gleichaltrigen Frauen mit Pflichtschulabschluss so gut wie unverändert. Bei Frauen der 
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übrigen Bildungsgruppen fiel der Anstieg mit 0,12 Jahren knapp geringer aus als im Durchschnitt aller 
Frauen. 

Bei 65-jährigen Frauen zeigt sich ein ähnliches Bild (siehe Tabelle 2): Die fernere Lebenserwartung von Aka
demikerinnen stieg von 2023 auf 2024 deutlich stärker als jene von Frauen mit anderen Bildungsabschlüs
sen. 

Die Lebenserwartung 35-jähriger Frauen mit Pflichtschulabschluss lag weiterhin unter dem Niveau vor der 
Corona-Pandemie 2019. Dasselbe gilt für 65-jährige Frauen ohne Maturaabschluss – also jene mit Abschluss 
einer Pflichtschule, Lehre oder berufsbildenden Mittelschule. Der Anstieg der ferneren Lebenserwartung 
bei Frauen seit 2019 ist somit zu einem wesentlichen Teil auf die gestiegene Lebenserwartung von Frauen 
mit Matura- oder Hochschulabschluss zurückzuführen. 

Fernere Lebenserwartung von Männern steigt bei allen Bildungsgruppen 
Bei Männern stieg die fernere Lebenserwartung zwischen 2023 und 2024 stärker als bei Frauen. Bei den 35-
Jährigen erhöhte sie sich um 0,43 Jahre. Bei den 65-Jährigen betrug die Steigerung 0,37 Jahre, somit können 
Männer dieser Altersgruppe erwarten, ein Alter von durchschnittlich 83,76 Jahren zu erreichen. Wie auch 
bei den Frauen fiel der Anstieg bei Männern mit Hochschulabschluss am stärksten aus: Bei den 35-Jährigen 
betrug er 0,66 Jahre, bei den 65-Jährigen 0,61 Jahre. Bei Männern ohne Maturaabschluss (höchste Bildung: 
Pflichtschule, Lehre oder berufsbildende Mittelschule) lag der Anstieg in der ferneren Lebenserwartung je
weils leicht unter dem Durchschnitt aller Bildungsgruppen. 

Im Gegensatz zu den Frauen lag die Lebenserwartung der Männer bereits merklich über dem Niveau vor 
der Corona-Pandemie (+0,30 Jahre für 35-jährige Männer). Jedoch gab es auch bei den Männern Bildungs
gruppen mit geringerem Anstieg. So lag die fernere Lebenserwartung von 35-jährigen Männern mit Matu
raabschluss lediglich um 0,07 Jahre über dem Wert von 2019, bei Pflichtschulabsolventen und Männern mit 
Lehre/BMS war der Anstieg mit 0,14 bzw. 0,18 Jahren ebenfalls geringer als der Gesamtanstieg der Lebens
erwartung für 35-jährige Männer. 

 

Tabelle 1: Fernere Lebenserwartung im Alter von 35 Jahren nach höchster abgeschlossener Bil
dung und Geschlecht 2019 bis 2024 

Höchste abgeschlossene Bildung 2019 2020 2021 2022 2023 2024 

Männer 45,52 44,84 44,73 44,92 45,39 45,82 

Pflichtschule 42,93 41,96 41,65 42,10 42,65 43,07 

Lehre/BMS1 45,27 44,58 44,55 44,60 45,09 45,45 

AHS2, BHS3, Kolleg (Maturaabschluss) 47,34 46,86 46,57 46,86 46,90 47,40 

Akademie, Hochschule 49,32 48,91 49,21 49,00 49,38 50,04 

Frauen 49,79 49,34 49,31 49,40 49,80 49,94 

Pflichtschule 48,42 47,82 47,71 47,79 48,33 48,32 

Lehre/BMS1 50,26 49,88 49,81 49,89 50,16 50,28 

AHS2, BHS3, Kolleg (Maturaabschluss) 51,20 50,80 50,69 50,87 51,28 51,40 

Akademie, Hochschule 52,07 51,88 51,87 52,39 52,16 52,75 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Demographische Indikatoren.  
1) BMS: berufsbildende mittlere Schule. – 2) AHS: allgemeinbildende höhere Schule. – 3) BHS: berufsbildende höhere Schule. 

  



 

 

Tabelle 2: Fernere Lebenserwartung im Alter von 65 Jahren nach höchster abgeschlossener Bil
dung und Geschlecht 2019 bis 2024 

Höchste abgeschlossene Bildung 2019 2020 2021 2022 2023 2024 

Männer 18,51 17,87 17,92 17,99 18,39 18,76 

Pflichtschule 17,07 16,23 16,10 16,34 16,87 17,15 

Lehre/BMS1 18,40 17,75 17,87 17,89 18,27 18,58 

AHS2, BHS3, Kolleg (Maturaabschluss) 19,77 19,40 19,44 19,43 19,43 19,89 

Akademie, Hochschule 21,04 20,62 20,95 20,68 21,01 21,62 

Frauen 21,65 21,17 21,18 21,21 21,57 21,71 

Pflichtschule 20,94 20,34 20,45 20,36 20,82 20,88 

Lehre/BMS1 22,09 21,68 21,63 21,68 21,91 22,07 

AHS2, BHS3, Kolleg (Maturaabschluss) 22,78 22,39 22,33 22,48 22,98 22,94 

Akademie, Hochschule 23,30 23,12 23,10 23,63 23,34 23,96 

Q: STATISTIK AUSTRIA, Demographische Indikatoren.  
1) BMS: berufsbildende mittlere Schule. – 2) AHS: allgemeinbildende höhere Schule. – 3) BHS: berufsbildende höhere Schule. 

Detaillierte Ergebnisse und weitere Informationen zu den demographischen Indikatoren nach Bildung und 
Erwerbsstatus 2024 sowie zu den demographischen Indikatoren 2025 finden Sie auf unserer Website unter 
„Detailergebnisse“. 

Informationen zur Methodik:  

Die demographischen Indikatoren aufgeschlüsselt nach höchster abgeschlossener Bildung sowie nach Er-
werbsstatus beziehen sich jeweils auf das vorletzte verfügbare Berichtsjahr. Die Kennzahlen werden auf Basis 
von Registerdaten berechnet. Daten zu Lebenserwartung und Fertilität stehen ab dem Jahr 2015, jene für, 
Eheschließungen und Scheidungen ab 2018 bereit. Diese Analyse basiert auf einer Verknüpfung der Daten zu 
Geburten, Sterbefällen, Eheschließungen und Ehescheidungen sowie Begründungen und Auflösungen einge-
tragener Partner:innenschaften mit Informationen aus dem Bildungsstandregister sowie den registerbasier
ten Erwerbsverläufen. Bei den vorliegenden Auswertungen handelt es sich um Periodenperspektiven. Das 
bedeutet, dass nicht berücksichtigt wird, ob eine Person zu einem späteren Zeitpunkt noch weitere Bildungs
abschlüsse erlangt. Der Bildungsabschluss ist nur einer von mehreren sozio-ökonomischer Einflussfaktoren, 
die die Lebenserwartung beeinflussen. Die hier veröffentlichten Ergebnisse zeigen eine Korrelation zwischen 
Bildung und Lebenserwartung, daraus lässt sich jedoch kein ursächlicher Zusammenhang herleiten. Andere 
Faktoren, die die Lebenserwartung ebenfalls beeinflussen, sind z. B. Einkommen und Arbeitsbedingungen. 

Was ist die fernere Lebenserwartung? 

Die fernere Lebenserwartung gibt an, wie viele Jahre Personen, die ein bestimmtes Alter erreicht haben, 
noch durchschnittlich leben, falls die Sterblichkeitsverhältnisse des Berichtsjahres über die weitere Lebens
zeit unverändert bleiben. Wenn allgemein von der (durchschnittlichen) Lebenserwartung gesprochen wird, 
ist zumeist die Lebenserwartung bei der Geburt gemeint. 

Hinweis zur Zeitreihe: Aufgrund einer Anpassung der Berechnungsmethode (altersspezifische Sterbewahr
scheinlichkeit bis 100 Jahre statt 99 Jahre, gruppierte Sterbewahrscheinlichkeit ab einem Alter von 101 Jah
ren und älter statt 100 Jahren und älter) wurden auch vergangene Jahre mit der verbesserten Methode neu 
berechnet. Daraus ergeben sich geringfügige Änderungen zu den in den letzten Jahren veröffentlichten Zah
len.  

Wer ist Statistik Austria?  

Statistik Austria ist die zentrale Stelle für amtliche Daten und Statistiken zu Gesellschaft, Wirtschaft, Staat 
und Umwelt in Österreich. Als nationales Statistikinstitut ist sie den gesetzlich verankerten Grundsätzen der 
Unabhängigkeit, der Unparteilichkeit und der Objektivität verpflichtet. Geleitet wird Statistik Austria von der 
fachstatistischen Generaldirektorin Manuela Lenk und dem kaufmännischen Generaldirektor Franz Haslauer. 

https://www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/bevoelkerung/demographische-indikatoren-und-tafeln/demographische-zeitreihenindikatoren


 

 

Rückfragen:  
Für Informationen zu Ergebnissen und Methodik wenden Sie sich bitte an das  
Team Demographie in der Direktion Bevölkerung, Statistik Austria, E-Mail: demographie@statistik.gv.at  
Für Interviewanfragen wenden Sie sich bitte an die Pressestelle: presse@statistik.gv.at 

Medieninhaberin, Herstellerin und Herausgeberin:  
STATISTIK AUSTRIA | Bundesanstalt Statistik Österreich | Guglgasse 13 | 1110 Wien | www.statistik.at  
Pressestelle: Tel.: +43 1 711 28-7777 | E-Mail: presse@statistik.gv.at  
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